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Deutſches Reich.
Jrn Ermangelung eines anderen Stoffes in dieſer

ſtillen Zeit beſchäftigt man ſich einmal wieder mit dem
Volkswirthſchaftsrath, der lange Zeit zu den Todten
geworfen war. Jetzt erſchöpft man ſich in langathmigen
Erörterungen, ob derſelbe, wie einige Zeitungen behaupten,

T laufzgelöſt werden ſoll, oder ob er ohne dieſe Auflöſung
weiter vegetiren werde. Das einzig Richtige an der ganzen

4 Sache iſt: daß der Volkswirthſchaftsrath, wie bisher, ſo
auch ferner auf Grund der ihn ins Leben rufenden
allerhöchſten Ordre weiter exiſtirt und daß er ſo lange
außer Thätigkeit beſteht, als er nicht auf Grund dieſer
Ordre zu etwaiger Berathung zuſammenberufen wird.

33 Wir können verſichern, daß noch Niemand der Gedanke
angekommen iſt, dieſe vollkommen zu Recht beſtehende
Körperſchaft, der eben bekanntlich nur ein berathender,
aber kein beſchließender Charakter innewohnt, aufzulöſen,

i. da ja Niemand, als höchſtens die Gegner h Körper-
ſchaft, an ſeiner Auflöſung irgend ein Jntereſſe hat; an
maßgebender Stelle aber iſt man von der Wichtigkeit und
Nothwendigkeit dieſer Jnſtitution auch heute noch ebenſo
überzeugt, als man es zu jener Ja war, in der man es
für geboten hielt, eine derartige Körperſchaft ins Leben zu

z rufen. Daß dieſe Körperſchaft nur auf Grund der voll
ſtändigſten Ueberzeugung ihres faktiſchen Werthes von dem
Leiter unſerer Politik ins Leben gerufen wurde, mag ſchon
daraus hervorgehen, daß man bemüht war, dieſelbe zu
einer dauernden Jnſtitution des Reiches zu machen,
woran allerdings der Leiter unſerer Politik weniger dadurch
behindert wurde, daß eine ſolche Körperſchaft für praktiſch
werthlos erachtet wurde, ſondern nur dadurch, daß die
Parteien der Majorität ſich dadurch in ihren parlamen-
tariſchen Rechten beeinträchtigt glaubten. Es iſt ebenſchlimm, wenn rein politiſche Gründe für die Beurtheilung

politiſcher Fragen als maßgebend erachtet werden, was
leider gegenwärtig ſo oft thatſächlich der Fall iſt.

3 Die in der Hauptverwaltung der Staats-
v
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ſchulden beſchäftigten Beamten ſind gegenwärtig, wie
man uns ſchreibt, derartig mit Arbeiten überhäuft, daß ſie
die ihnen geſtellten Aufgaben kaum zu erfüllen vermögen
und mehrfach bereits in Folge der Ueberanſtrengung6 bisweilen iſt eine 12- bis a ſtundige Arbeitszeit erforder-

v lich Erkrankungen eingetreten ſind. Auch der am Frei-ſtag erfolgte Schlaganfall des Buchhalter R. in der
s Controle der Staatspapiere wird der überaus ſtarken

Jnanſpruchnahme der Arbeitskräfte deſſelben zugeſchrieben.

Aus Berlin wird uns geſchrieben:
Jn Berlin e ſich ſucceſſive ein Act, der für die ge

werblichen Verhältniſſe von hoher Bedeutung iſt, und an den
man, wie es ſcheint, an der geeigneten Stelle, ob abſichtlich oder
nicht abſichtlich, gar nicht zu denken ſcheint. Unter der Arbeiter
bevölkerung, namentlich unter denjenigen Arbeitern, welche
mit dem Baufach in directer Beziehung ſtehen, entwickelt ſich
eine Beſtrebung auf Lohnverbeſſerung, die unter den
augenblicklichen Verhältniſſen der Baugewerbe nicht blos ganz
unzuläſſig, ſondern geradezu gefährlich erſcheint. Jn den letzten
Jahren hat ſich die Bauluſt in Berlin ja wiederum in ganz er
heblichem Maaße belebt, wäre dies nun in demſelben Verhältniß
eſchehen, daß es mit der Bedürfnißfrage in Einklang zu bringen

iſt, ſo würde man das ja ein höchſt erfreuliches Ereigniß be
zeichnen können; aber gerade das Gegentheil iſt der Fall. Die
Zahl der leerſtehenden Wohnungen, namentlich im

Die Parfifal-Aufführungen in Bayreuth.
Die diesjährigen Parſifal Aufführungen haben am

vergangenen Montag ihren Anfang genommen und es war
die Aufnahme bei vollſtändig beſetztem Hauſe eine be-
geiſterte. Der Zweifel an der Wiederholung der Auf-
ührungen, welcher im vergangenen Jahre trotz des günſtigenReſultates laut wurde, ſt nun thatſächlich widerlegt und

es gewinnt die Hoffnung Raum, daß eine regelmäßig
alljährliche Aufführung dieſer großartigen Schöpfung ſtatt
nden wird.

Eine andere Frage wird bei dieſer Gelegenheit wie-der von friſchem angeregt, ob nämlich die Aufführung des

Parſifal für alle Zeiten an die Bayreuther gebun-
den bleiben oder ob das Werk auch an die übrigen her-
orragenden deutſchen Bühnen gelangen ſolle. ährend
die Einen meinen daß die Pietät es gebiete, den letzten
Willen des Meiſters zu achten welcher ſich ausdrücklich
jegen eine Aufführung außerhalb Bayreuths ausge-
prochen habe werden andere Stimmen laut, welche die
Forderung ſtellen: „Parſifal darf nicht in Bayreuth bleiben,
benſowenig aber darf er in das Alltagsrepertoir eingefügt
verden.“ Sehr beachtenswerth iſt, was in dieſer

a ſrreferent der „Nordd. Allg. Ztg.“ ausführt. Der
elbe ſagt:

Als wir zu der erſten d Paſrang des Nibelungen-
Zyklus willig und freudig dem Rufe unſeres verſtorbeneninſterblichen Meiſters geß

Werk an unſeren Augen hatten vorüberziehen laſſen als
uns das ſelbſtbewußte und doch wohlberechtigte Wort

urief: „Sie ſehen was wir können!“ damals ſchon
am uns bei aller Freude ob des herrlichen Gelingens
iner ſo ganz einzigartigen Aufführung, wie ſie nie ihres
Sleichen hatte und ſchwerlich einmal wieder haben wird,
er Gedanke: „Muß es gerade Bayreuth ſein, wo dieſe
fführungen ſtattfinden Nicht nur unſere, auch

ägen hanches treuen Freundes der Sache Gedanken waren das.
gute ind doch hatten wir ſchon den Grundſtein des Feſtſpiel
aus- auſes mit gelegt, waren den Proben in Bayreuth mit
[9261 ollem Intereſſe gefolgt, hatten jahrelang mit Wort und

ſchrift für Bayreuth gewirkt. Die Erfahrung aber
er achte unſere bisherige Anſicht, nur in Bayreuth dürfe

e der NibelungenZyklus gegeben werden, erheblich
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eſten der

olgt waren, als wir ſein großes

Halle, Donnerstag, 24. Jnli.

Stadt, auf die ſich die ganze Bauwuth geworfen hat, iſt ſo enorm,
daß dort nicht blos ganze Häuſer, ſondern ganze Straßentheile
leer ſtehen, und der etwa kommenden Miether warten. Das
Reſultat ſolcher Zuſtände zu beurtheilen iſt unſchwer, und ſchon
jetzt ſehen mit Bangen diejenigen Gewerbetreibenden, welche mit
Bauunternehmungen in Verbindung ſtehen, dem Augenblick ent

egen, an welchem der unausbleiblich in Ausſicht ſtehende
äuſerkrach losbrechen wird. Daß unter ſolchen Umſtänden ein

Streik unter den Bauhandwerkern d. h. unter den arbeitenden
Geſellen nicht blos unpaſſend, ſondern für die arbeitenden
Klaſſen Frreſg gefährlich iſt, dürfte wohl leicht einleuchten,
wenngleich die ſozialdemokratiſchen Agitatoren, welche hinter den
Streikenden ſtehen, dies, wie es ſcheint, nicht einſehen wollen.
Den Baumeiſtern und den mit den Bauten in Verbindung ſtehen
den Handwerksmeiſtern ſcheint aber dieſe Rückbewegung ganz
willkommen zu ſein. Sie thun deshalb auch gar nicht nicht das
Geringſte, um ihr Einhalt zu thun, meinen vielmehr, daß ſie
dadurch nur weniger verlieren können, da ihnen unausbleibliche
Verluſte doch in Ausſicht ſtehen. Für die ſozialdemokratiſche
Agitation aber dürfte die gegenwärtige Streikbewegung nur nachtheilig wirken, denn der verführte Arbeiter wird, ſobald der
Streik erſt in Szene geſetzt iſt, ſchleunigſt erkennen, daß er die
größte Dummheit begangen hat, dieſen Wortführern zu folgen
und ſeine gegenwärtige ziemlich einträgliche Stellung ſo auf's
Spiel zu ſetzen. Derjenige, der am Meiſten gewinnt iſt, wie
immer der Schacherer, welcher Baugelder etagenweis hergiebt
und ſpäter die Bauruinen in der Subhaſtation billig erwirbt.

Jn den landräthlichen Kreiſen der Provinz Poſen
zirkulirt gegenwärtig eine von den Kreisſtänden des Land
kreiſes Bromberg an den Miniſter des Jnnern gerichtete
Petition, nach welcher angeſtrebt wird, den Kreiſen der
Provinz Poſen ein gleiches Beſteuerungsrecht, nament-
lich in Betreff des Fiskus und der Aktiengeſellſchaften zu
verleihen, wie ſolches durch die Kreisordnung vom
13. Dezember 1882 in den Provinzen Oſt- und Weſt
preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen
eingeführt worden iſt. Die Kreisſtände der übrigen Kreiſe
in der Provinz ſind aufgefordert worden, ſich dieſer Petition
anzuſchließen.

Die „Berliner
welche als ſtändige

De Nachr.“ ſchreiben: Unter den Männern,
itglieder in das Reichsverſicherungs-

amt berufen werden ſollten, iſt auch der Name des Geh. Reg R.
Gamp genannt worden. Es lag nahe, bei dem Antheil, we gen
der genannte Beamte an der Ausarbeitung und legislatoriſchen
Durchberathung des Unfallverſicherungsgeſetzes gehabt hatte,
ſeinen Namen auch mit der praktiſchen Durchführung desſelben
berufenen Behörde in Verbindung zu bringen. Gleichwohl hätte
ſchon eine Erwägung der bureaukratiſchen Stellung des Reichs
n v auf die Nichtigkeit jener Vermuthung ſchließen
aſſen ſollen.

Denn dieſes Amt hat nicht den Charakter einer Central-,
ſondern einer Provinzialbehörde und rangirt daher
mit den Reichsämtern, ſondern mit den dieſen unmittelbar nach
geordneten Behörden, dem ſtatiſtiſchen Amt u. ſ. w. Sein Chef
iſt Rath zweiter Klaſſe, wie die älteren Räthe in den Reichs
ämtern und Miniſterien, während ſelbſt die jüngſten Räthe nur
einen um einen Grad niedrigeren Rang bekleiden. Die Räthe
in den Provinzialbehörden ſtehen dagegen in gleichem Range mit
den ſtändigen Hilfsarbeitern der Reichsämter; ſoweit daher auf
die in dieſen beſchäftigten höheren Beamten für das Reichsver-
ſicherungsamt reflektirt wird kommen nur die Hilfsarbeiter,
nicht die vortragenden Räthe in Betracht.

So wird auch der Regierungsrath Dr. Kayſer mit Recht als
für eine der Stellen im Reichsverſicherungsamt beſtimmt be
zeichnet, während für die zweite ein Techniker der Maſchinen
oder Bergverwaltung in Ausſicht genommen iſt.

Die „Weſerzeitung“ ſetzt ihre Enthüllungen
über die Vorgeſchichte des Ankaufes von Angra
W an der Hand von offiziellen Aktenſtücken der

ap Regierung fort. Aus denſelben geht hervor, daß die

Uebrigens ent-Wiy es keineswegs der Aufgabe des Sutnente armes

erk den

ſeine Aufgabe einmal außer Acht gelaſſen, ſo ſollen ſeine
Freunde, 73 ſeinen eigenſten Abſichten handelnd, das
Verſehen wieder gut machen. Parſifal gehört der Welt
an. Aber die Welt kann nicht nach Bayreuth reiſen. Ein
Kunſtwerk iſt nicht etwa ein volksthümliches Bauernkomö
dienſpiel, wie ein ſolches z. B. auf Ammergauer Boden
erwuchs und auch dort bleiben muß, wo es ſeine Wur-
zeln hat.an ſagt man, die Familie Wagner's bedürfe der

Einnahmen aus dem t Möchten ſie ihr über-
reichlich fließen! Aber auf je mehr Bühnen das Weih

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

e der Poſt Spence u. Co., deren Beſitztitel gernaben, ſeit dem Ankauf des Landes durch de ebbertt

eine Silbermine, wahrſcheinlich als Demonſtration, wieder
durch einige Leute bearbeiten läßt. Der Viceſekretär der
KapRegierung, Meriman, welcher den Depeſchenwechſel
mit London leitet, konſtatirt übrigens, daß die Küſte,
welche zu einer Kolonie im gewöhnlichen Sinne des
Wortes nicht paſſe, ſehr geeignet ſei, als Einfahrtsweg
für den Handel nach dem Jnnern und für die Gewinnung
der reichen Mineralſchätze zu dienen und daß die Beſitzung
daher von großem Werthe ſei.

Eine Vorſtellung des Ausſchuſſes des Verbandes Rheiniſch-Weſtfäliſcher Feuerwehren hat dem Miniſter
Jn nern den Anlaß geboten, die Verhältniſſe der innerhalb derMonarchie beſtehenden freiwilligen Feuerwehren einer
näheren Prüfung zu unterziehen. Es hat ſich hierbeihierbei iCirkularErlaß des genannten Miniſters vom nach einem

aß nannten 30. Mai d. J. ergeben, daß dieſe Verhältniſſe ſehr verſchiedenartig ſind, ind daß

die von dem Ausſchuß aufgeworfene Frage, ob die freiwilligen
Feuerwehren die Eigenſchaft der Schutzwehren im Sinne des
J 113 des Strafgeſetzbuches beſitzen, in gleichmäßiger beſtimmter
Weiſe nicht beantwortet werden kann. Aus der Stellung des
qu. 5 113, in dem vom Widerſtande gegen die Staatsgewalt
handelnden ſechſten Abſchnitt P. II des Strafgeſetzduches ergiebt
ſich, daß unter den in al. 2 ibid. genannten Gemeindeſchutz- oder
Bürgerwehren nur Vereinigungen begriffen werden können, welche
mit öbrigkeitlicher Autoriſation beſtehen und ſich gegebenen Falles
auf der Grundlage einer beſonderen oder generellen Ermachtig
ung der Obrigkeit in dienftlicher Aktion befunden haben. Dieſe
Vorausſetzungen nun werden bezüglich der freiwilligen Feuerwehren um ſo ſicherer zutreffen je beſtimmter bieſelben in den

Geſammtorganismus eines örtlichen ſang ſchweſggs durch Po-
lizeiverordnung oder ſonſtige rechtsbeſtändige Feſtſetzung als zu
gehöriger Beſtandtheil eingefügt worden ſind. In Fällen, in
welchen einer S Feuerwehr der Charakter einer Schutz
wehr im Sinne des Strafgeſetzbuches nicht zuzubilligen iſt, kann
eine Anwendung des gedachten 8 113 nach Maßgabe des Wort
lautes deſſelben noch inſoweit in Frage kommen, als etwa die
einzelnen der euerwehr angehörigen Perſonen von den zur Leit
ung der Löſchmaßregeln berufenen Beamten zur Unterſtützung

ugezogen werden. Bei Entſcheidungen darüber aber, ob einerfrwi igen Feuerwehr die Beſtimmungen des 8113 eit. zu Gute

kommen, ſtehe im einzelnen Falle den Gerichten zu. Eine gleichmäßige geſetzliche Regelung der Verhältniſſe der üeehab
der Monarchie beſtehenden frailligen Feuerwehren erſcheint bei
der Verſchiedenheit der thatſächlichen Vorausſetzungen für jetzt
nicht n Der Miniſter erachtet es im Allgemeinen
für zweckmäßig, daß die freiwilligen Feuerwehren in eine, den
jedesmaligen beſonderen Verhältniſſen entſprechenden, loſeren oder
feſteren Form in den Rahmen des polizeilichen Feuerlöſchweſens

einſt ehe die hierauf insbeſondere bei Erlaß neuer Feuerlöſchordnungen echend zu berückſichtigen. gen entſpre

Nicht geringes n len erregt ein Artikel, den das
„Mainzer Journal“ in ſeiner Sonnabendnummer über die
Eheſcheidung des Großherzogs von Heſſen brachte.
Der offenbar von einem Juriſten und, wie man in Main
allgemein ſagt, von einem höheren Darmſtädter Juſtiz-
beamten herrührende Artikel behauptet auf das beſtimmteſte,
daß die Nachricht von der angeblich ſtattgefun-
denen Eheſcheidung des Großherzogs von A bis
erfunden und daß man über kurz oder lang erfahren
werde, daß die Ehe des Großherzogs überhaupt
noch gar nicht geſchieden ſei. Der Verfaſſer leitet
ſeine auffallende Behauptung, die ſich gegen die von ver
ſchiedenen Blättern über die fragliche Gerichtsverhandlung
gebrachte Notiz, daß der Anwalt der Gräfin die als Ehe
ſcheidungsgründe geltend gemachten Thatſachen zugegeben

feſtſpiel gelangt, deſto größer werden ſie doch ſein. Der
Unkoſten aber würden viel weniger, da man bei den ſtän
digen Mitgliedern der Bühnen die Reiſeſpeſen und die
hohen Honorare der jetzt zu dem Werke berufenen Sänger
erſparte, ſo daß die einzelnen Theater den Wagner'ſchen
Erben bedeutende Antheilſummen zahlen müßten.

Schließlich möge noch des Umſtandes Erwähnung ge-
than ſein, daß „Parſifal“ zum Zwecke beliebiger Aufführ-ungen außerhalb Bayreuths bereits verkauft ſt und zwar

an den Hamburger Theaterdirektor Herrn B. Pollini.
Freilich ſind nur KonzertAufführungen gemeint, die aber
haben ihre bedenkliche Seite. Geſtattete der Meiſter ind
dieſe Aufführungen, ſo iſt das ein deutlicher Beweis, da
er grundſätzlich gegen eine ſzeniſche Aufführung außerhalb
Bayreuths nichts einzuwenden hatte. Es iſt recht dankens
werth, daß Herr Pollini, trotz des erworbenen Rechts,
freiwillig den Wunſch der Erben erfüllen will, das Werk
in ſeiner Ganzheit nicht aufzuführen.

Wie wir uns den Parſifal außerhalb Bayreuths nun
aber aufgeführt denken? wird man fragen. Hier iſt die
Antwort!

Nur große Bühnen werden Parſifal erwerben, denn
erſtens iſt er theuer, zweitens bedarf er werthvoller Szenerie,
drittens verlangt er Sänger erſten Ranges. Aber auch
alle großen Bühnen werden ihn erwerben, und ſie werden
ihn oft geben. Jndeß er darf nicht ins Alltagsreper-
toir! Daher wird für jede Stadt ein beſonderer Modus
zu treffen ſein. Wir ſprechen nur von Berlin.

Die Victoriabühne ſteht den ganzen Sommer leer.
Das wäre ein paſſender Rahmen, und das Werk bliebe
dort ganz iſolirt.

eſſer noch paßte das Opernhaus. Während der
Sommerferien würde es nur dem Parſifal geöffnet bleiben
können, und die mitwirkenden Sänger das glauben wir
feſt verſichern zu dürfen verzichteten gern auf einen
Theil ihrer Ferien, um in dem erhabenen Werke aufzu
treten. Auch könnte in der Charwoche Parſifal füglich
als geiſtliches Feſtſpiel gegeben werden. Wäre nur die
Erlaubniß zur Aufführung da, es würden ſich auch noch
andere Mittel und
würdige Stätte zu bereiten.

ege finden, dem Weihfeſtſpiele eine
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der Darmſtä

habe, in erſter Linie richtet, unter Hinweis auf die Civil-
prozeßordnung her und ruft alle Juriſten zu Zeugen an,
daß es beim Verfahren in Eheſachen kein en n
giebt, vielmehr der Beweis der objektiven Wahrheit und
Wirklichkeit erbracht werden müſſe. Mit Entrüſtung weiſt
der Verfaſſer zurück, daß man glauben machen wolle, die
Mitglieder des höchſten Gerichtshofes beſäßen ſo wenig
Geſetzeskenntniß und unbeſtechliche Geſetzestreue, daß ſie
nicht wüßten, d ſie nur auf Grund ihrer amtlichen
n echt ſprechen, aber r den Klatſch

ter Geſellſchaft oder die Waſchzettel von
Zeitungen zu Amtshandlungen benutzen dürften. Nur das
amtliche Wiſſen der Richter als ſolcher liege ihren Ur
theilen zu Grunde und dieſes amtliche Wiſſen erlangten

ie auf dem durch die Geſetze vorgeſchriebenen Wege der
eweis g, die wiederum durch geſetzliche Vorſchrift

in zwei Theile zerfalle, in Beweisbeſchluß und Beweis
aufnahme. Man ſolle ſg alſo nichts weiß machen laſſen,
ſagt der Verfaſſer, die Ehe des Großherzogs könne noch

ar nicht geſchieden ſein; es könne höchſtens ein Beweis-beſchluß ergangen und Termin zur Aufnahme deſſelben
angeordnet ſein Aber ein Urtheil, das die Ehe ſcheidet,

ſei ſicherlich nicht geſprochen worden, höchſtens könnte ein
Urtheil dahin verkündet worden ſein, daß ſich etwa der
Gerichtshof für unzuſtändig erklärt hätte. Damit das
Vertrauen zu dem höchſten Gerichtshof nicht zu Grunde
gerichtet werde, verlangt der Verfaſſer energiſch eine
amtliche (Wir nehmen hiermit, wie
W Zeitungen, von dieſem Artikel mit allem Vorbehalt

otiz.)

Ausland.
Frankreich. Dem Vernehmen nach hätte China

im Prinzip in die Zahlung einer Jndemnität an
Frankreich eingewilligt, nur die Höhe derſelben
begegne Schwierigkeiten. China ſoll nur zwanzig Millionen
Franken zugeſtehen wollen. Die Kommiſſion genehmigte
am Montag den Bericht Dauphins über die Reviſion,
welcher Donnerstag im Senat zur Debatte gelangt. Nachden Auslaſſungen der leitenden repubtaniſchen Blätter

würde eventuell die Kammer ihrerſeits jenen lächerlichen
Reviſionseinwand unbedingt verwerfen. Der Cri du peuple
bringt ſenſationelle Enthüllungen über ein durch die
Polizei entdecktes großes royaliſtiſches Komplott,
in welches Polizei-Beamte mit verwickelt ſeien, welche
verhaftet worden wären. Die Zahl der Betheiligten be
trügen zwölftauſend. Die Geſchichte reduzirt ſich auf die
Entlaſſung von drei Polizei Agenten, welche Kopien aus
PolizeiAkten an Dritte gegen Bezahlung ausliefern
wollten und hierbei ertappt wurden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. Juli.

Die Wohnung nnuſeres Kaiſers in Gaſtein wird von
dem Wiener Extrablatt ſeinen Leſern im Bilde vorgeführt. Kaiſer
Wilhelm bewohnt in Gaſtein das erſte Stockwerk des Hotels
„Badeſchloß“, das ſich aus Anlaß der Anweſenheit des kaiſer-
lichen Kurgaſtes auf das Feſtlichſte herausgeputzt hat. Der
Balkon iſt mit Reiſig verkleidet und ein aus Edelweiß gebildetes
„W' prangt in der Mitte; Fahnen in den Farben des deutſchen
Reiches und des Hauſes Hohenzollern flattern vom Giebel und
auf der Terraſſe wehen vereint die Flaggen Oeſterreichs und
Deutſchlands.

Das Befinden der Prinzeſſin Wilhelm nach ihrer Ent-
bindung iſt ein ſo erfreuliches, daß die beiden die Patientin be-
handelnden Aerzte, wie wir hören, ſogar nicht abgeneigt ſeinſollen noch einen kurzen Wohnun Sivechſel in Vorſchlag zu brin-

gen, obgleich der Aufenthalt im Marmorpalais gar nichts zuwünſchen übrig läßt. Die Taufe des jungen Prinzen dürfte
entweder zu Anfang des Monats September oder in der letzten
Hälfte des Monats Auguſt ſtattfinden. Ein beſtimmter Tag iſt
bis jetzt noch nicht feſtgeſetzt, da dieſe Familienfeſtlichkeit ganz
und gar von der Anweſenheit und dem Geſundheitszu-
ſtand des urgroßelterlichen Paares abhängig ge-macht werden ſoll. Da aber bis jetzt über den Aufenthalt
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin inBezug auf die letzte Hälfte des Monats Auguſt noch keine be
ſtimmten Feſtſetzungen erfolgt ſind, dieſelben vielmehr abhängig
gemacht werden von den Witterungsverhältniſſen und dem Ge-
ſundheitszuſtand der Kaiſerl. Majeſtäten, ſo iſt über den Ter-
min des zu vollziehenden Taufactes bis heute noch gar nichts
beſtimmt.

Jn größter Lebensgefahr ſchwebte am Sonntag
Nachmittag in Berlin eine 80jährige Frau in der
Breiten Straße. Als ein Pferdebahnwagen der Linie
Kölln. Fiſchmarkt--Kreuzberg an der Ecke der Breiten
Straße in den Schloßplatz einbiegen wollte, fiel die Frau
plötzlich zu Boden, ohne daß es dem Kutſcher gelang, die
Pferde ſofort zum Stehen zu bringen. Dieſelben gingen
über den Körper der Frau hinweg. Ehe aber das Ent-
ſetzlichſte geſchehen war der Kopf der Frau lag bereits
dicht am Rade des Pferdebahnwagens gelang
es dem Kutſcher, zu bremſen. Jnfolge des Schreckens
verfiel die Frau in einen ſchweren Ohnmachtsanfall. Ein
Schutzmann nahm ſich ihrer ſogleich in freundlichſter
Weiſe an und transportirte ſie mittels einer Droſchke nach
dem nächſten Polizeibureau. Jrgend welchen Schaden,
außer unerheblichen Kontuſionen hat die Frau nicht ge
nommen.

Die Fallſchirm- Experimente, die Herr Albert
Rothwald am Sonntag von der Gondel des Spiering-
ſchen Ballons aus unternahm, wurden durch die ungünſti-
gen Windſtrömungen, welche den Ballon über Berlin
trieben, beeinträchtigt. Erſt beim Müggelſee fand man

eeignetes Landungsterrain, und hier vertraute ſich HerrRothwald dem ſchwankenden Gefährt an, zuerſt rapide,

dann wie auf Schwingen langſam ſich niederſenkend. Gleich
nachdem der Fallſchirm ſich vom Ballon getrennt, zoerr Spiering das Ventil und landete bei Vohnsdorf

err Rothwald iſt über die Reſultate ſeines Fallſchirms
durchaus befriedigt und hofft durch einige Aenderungen,
die er am Lenkmechanismus vorzunehmen gedenkt, den
Apparat ſo weit zu vervollkommnen, daß er unabhängig
vom Terrain die Landung überall bewerkſtelligen kann.

Eine Affenjagd verſetzte am Sonnabend den
Berliner zoologiſchen Garten in Aufregung. Ein Makolten-
affe war, nachdem ſämmtliche Vierhänder aus dem alten
in das neuerbaute Affenhaus überführt worden, auf noch
nicht aufgeklärte Weiſe echappirt. Trotz aller Nachſtell
ungen und Lockverſuche kletterte der Durchgänger in den
Bäumen von Aſt zu Aſt, bis er ſchließlich die Liſière
des Thiergartens erreicht hatte. Die während des Tages
fortgeſetzte Jagd hatte kein Reſultat und mußte man den
Affen ſeinem Schickſal überlaſſen. Am Sonntag früh

dem „B. Tagebl.“ berichteten, dem
a

erſchien eine der im Thiergarten beſchäftigten Arbeits-
frauen mit der Meldung, daß der Affe ſich ihr genähert,
um Futter zu erhalten, daß ſie es aber nicht gewagt, ihn
feſtzuhalten. Zweien ſofort abgeſandten Wärtern en
es nun durch Vorhalten von Lockſpeiſen, den Deſerteur
an ſich zu locken und zu ergreifen.

Nur leichtfertiges Spiel mit der Schußwaffe,
nicht ein Mordverſuch, wie wir im Hauptblatt nach

icht uglücksfall inGuben zu Grunde. Ein junger Mann aus Kroſſen a. O.,
welcher ſich dort vorübergehend hat ſich am
Sonntag Abend um 8 Uhr in einer dortigen Tabagie er-
r Er unterhielt ſich mit einem Schankmädchen und

agte, während er mit einem Revolver ſpielte, ſcherzend,
ob er ſie todtſchießen ſolle. Kaum hat er das geſagt, da
kracht ein Schuß und trifft das Mädchen, welches mit
lautem Geſchrei forteilt. Jn der Nebenſtube merkt ſie zu
ihrer Fre e, daß der Schuß ſie nur geſtreift habe, und
will eben zurückeilen, da fällt ein zweiter Schuß, durch
den der Unglückliche ſeinem Leben ein Ende machte.

Verſchwunden ſeit Sonntag iſt in Barmen, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, der Vorſteher der Filiale der dortigen

Töchterſchule, Dr. T. Die Urſache ſeines Verſchwindens
ſind, wie die Frankf. Ztg. ſchreibt, Enthüllungen, die plötzlich
über ſeine ſittliche Führung ans Tageslicht getreten ſind und
worüber fich auf einmal nicht weniger als 15 Väter von Töchtern
im Alter von 12-14 Jahren beſchwerten. Eins dieſer Mädchen
ſoll ſich geqenwartig zur Heilung in einer Klinik befinden. Die
Geſchichte ſpielte ſchon lange. T. iſt verheirathet und Vater
mehrerer Kinder. Soeben hat die Staatsanwaltſchaft einen
Steckbrief gegen ihn erlaſſen.

Der „Freifinnige Parteitag des rechtsrheini
ſchen Baierns“ war, wie dem „B. Tgbl.“ aus Nürn-
berg vom Juli berichtet wird, unter Vorſitz
Stauffenbergs, zahlreich befucht. 22 Wahlkreiſe wa
ren perſönlich oder durch Zuſtimmung vertreten. Als
Redner traten auf: Stauffenberg, dann der baieriſche
Landtagsabgeordnete Crämer und der Abgeordnete
Frankenburger. Es wurde ein großer Landesausſchuß
eingeſetzt, ſo wie ein geſchäftsführender Ausſchuß mit dem
Sitz in Nürnberg, und zu deſſen Vorſitzenden Stauffen-
berg, Stellvertreter Crämer und früherer Reichstagsab-
eordneter Rechtsanwalt Ehrhardt in Nürnberg gewählt.
s wurden Begrüßungs- Telegramme von Baumbach,

Rickert und Richter verleſen.
Eine ſonderbare Aufgabe hat ſich ein Klub in

geſtellt. Derſelbe will innerhalb eines beſtimmten
eitraums 10,000 Fahrbillets von Omnibus und Pferde

bahnen ſammeln, um daraus eine Klubfahne anfertigen
zu laſſen, die in der Mitte das aus Marken hergeſtellte
Stadtwappen tragen ſoll.

Furchtbare Verwüſtungen hat der ſchon geſtern kurz
gemeldete Wolkenbruch in Hallſtadt angerichtet, beſonders
durch maſſenhaftes Geröll und losgelöſte Felsblöcke, welche Plätze
und Gaſſen bedeckten. Ein Telegramm vom 20. d. M. meldet
dem „N. W. T.“: „Es war geſtern zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends,
als der Wolkenbruch niederging, der bis 7 Uhr andauerte. Der
Mühlbach ſchwoll vier Meter hoch und richtete ſchreckliche Ver
wüſtungen an, Unmaſſen von Gerölle und viele zentnerſchwere
Steine mit ſich fortreißend. Das Waſſer drang durch den Gangin die Kirche und ſtand in der Badergaſſe drei Meter hoch. Die
meiſten Gaſſen ſind unpaſſirbar und ſtellenweſſe mit meterhohem

Gerölle angefüllt, insbeſondere die Kirchengaſſe mit Steinen von
mehreren Zentnern Gewicht. Am ſchre ſten wüthete das
Element beim Glaſer Kaiſer, deſſen Haus faſt gänzlich demolirt
wurde. Die Parterrewohnung iſt gänzlich verſchüttet, ſo daß
von außen die Fenſter nicht zu ſehen ſind. Das Gerölle liegt
an den Hinterfeiten vieler Hlnſer in der Höhe von I Meter.
An vielen Häuſern wurden die Thüren, beim Fleiſchhauer JoſefZauner das Eiſengitter und beim Krämer Strimitzer die Wand
durchbrochen. Die Einwohner arbetteten die ganze Nacht un
unterbrochen und harrten der Hülfe der Pioniere. Statthalter Baron
Weber iſt von hier an den Unglücksort abgereiſt. Der Wolken-
bruch richtete auch in Zell am See, Haarbach, ferner in Dorf-
und Hofgaſtein großen Schaden an; Brücke und Stege wurden
fortgeriſſen, Straßen unpaſſirbar gemacht und der Poſtverkehr
unterbrochen. Jn Folge des Austritts der Flüſſe wurde der
Schaden noch vermehrt.

Robert Hamerling, der berühmte Deutſch-
Oeſterreichiſche Poet, ſendet dem „Tgbl.“ aus Graz in
Steiermark folgendes patriotiſche Abwehrlied gegen die
Beſchimpfung der Deutſchen Fahne durch Franzöſiſche
Revanchehelden:

An die n e9Mögt ihr an die Rache glauben
Und an künft'ger Siege Kranz:

Hoffet nicht, zurückzurauben
Eine Scholle Deutſchen Lands!

Mögt ihr ſchwärmen auch wie Raben
Um ein Elſaß-Standbild her,

Straßburg werdet ihr nicht haben
Straßburg nimmermehr!

Schämt euch, daß ihr's je beſeſſen,
Deutſches Land und Deutſches Gut!

Deutſchland hat ſich's, unvergeſſen,
Heimgekauft mit ſeinem Blut!

Tanzt mit wilden Wuthgeberden
Um ein Elſaß-Standbild her:

Straßburg wird nicht euer werden,
Straßburg nimmermehr!

Das Panier, das zu entehren
An der Seine Jhr wagt allein,

Weht auf Straßburgs Wall in Ehren,
Bis verſiegt der Deutſche Rhein!
Singt der Rache heiſ're Lieder

Um ein ElſaßStandbild her:
Straßburg wird nie Fränkiſch wieder,

Straßburg nimmermehr!
Robert Hamerling.

Das VIII. deutſche Bundesſchießen.
J. B. Leipzig, 22. Juli 1884.

Nachdruck verboten.
Der geſtrige erſte Tag des eigentlichen Bundesſchießens ver

lief, begünſtigt von Wind und Wetter, auf das Vortrefflichſte.Jn der zum Schießen beſtimmten Zeit, Vormittags von 7—-1 und

Nachmittags von 3-8 Uhr, wurde ohne Unterbrechung eifrig
eſchoſſen. Ueber das Ausſchießen von Bechern ſei für Nichtſchuben Folgendes bemerkt: Zur Erlangung eines Bechers (oder

einer Uhr oder 50 Mark baar) ſind auf Feldſcheibe 180, auf
Standſcheibe 160 Punkte erforderlich. Auf der Feldſcheibe, die
(in 310m Entfernung) 90em hoch und 45em breit iſt, zählt ein
Treffer in das 57em hohe und 12 em breite innere Feld 2 Punkte,
jeder andere Treffer 1 Punkt, auf der kreisrunden Standſcheibe
(in 175m Entfernung) gilt ein Schuß in das 3) em Durchmeſſerhaltende Centrum 1 Punkt, ein Treffer in das 15 cm Darchmeſſet

haltende innere Feld 2 Punkte.
Selbſtverſtändlich konnte bei der großen Anzahl der zu einem

Becher erforderlichen Schüſſe das Reſultat der Gewinne am
erſten Tage noch kein großes ſein. Es wurden am geſtrigen
Tage herausgeſchoſſen 32 Becher auf Feld und 16 auf Stand-
ſcheibe. Die Namen der Sieger theilten wir bereits im geſtrigen
Abendblatt mit.

Bei der Stand-Feſtſcheibe iſt die Zählung eine andere. Jeder
Schuß in das kreisrunde, 30 cm große Centrum gilt als Treffer.

Jeder Schütze hat auf jede der 3 StandFeſtſcheiben nur einen
Schuß. Die Treffer werden mittels eines uhrartigen Apparates
nach dem Abſtande vom Mittelpunkte aus gemeſſen, und zwar
wird dieſer 15em große Abſtand vom Mittelpunkte bis zum Rande
der Scheibe in 1000 Theile zerlegt gedacht. Hier iſt (umgekehrt
wie bei der Feld Feſtſcheibe) die kleinſte Zahl der höchſte Ge
winn, der denkbar höchſte Treffer alſo der 0-Theiler, der nied
rigſte der 10000-Theiler. a

Das geſtrige Schießen auf StandFeſtſcheibe ergab nur einen
hervorragenden Treffer, aber zugleich einen ſo brillanten, daß
kaum anzunehmen iſt, daß der glückliche Schütze auf dieſer Scheibe
abgeſchoſſen werden wird. Es hatte nämlich auf der Stand
Wer „Düſſeldorf“, wie wir bereits geſtern nilhelm Mayer aus Höffling (Bayern) einen 4814-Theiler.

Am Nachmittag fand auf Schimmels Teich ein „Fiſcher
ſtechen“ ſtatt. eine luſtige, ſeit Jahrhunderten alljährlich wieder
n e ausgeführt von der Fiſcherinnung, diebſtverſtändlich viel Publikum heranzieht. König dert beehrte

as Volksfeſt mit ſeiner Gegenwart
m Abend war Schützenball in der Feſthalle. Zu dieſem

Zwecke waren in einem Theile der Halle die Tafeln entfernt;
und hier bewegten ſich enige Dutzend Paare auf rauhem Boden
im Schweiße ihres Angeſichts, die armen Menſchen!

Wir theilen die weiteren Schießreſultate mit. Am geſtrigenTage erhielten noch Standbecher: Louis Shlegel Gohlls e
SaebiſchSpremberg, F. Rother-Greiz, Boedecker junBremen,
Rich. LehmannNeukirchen, R. Eidner-Dresden, M. KönigPfaffenhofen, R. PiererGera, W. BitterlingMagdeburg,
u g. Hehter-Chemuttz, Kabe-Bauhen, Krien

Feldbecher: K. Zenker-Chemnitz, Kube-Bautzen, Trietzſchler
Leipzig, Schönherr-Fürth, Heyne-Ma r Louis
Erfurt, Guſtav Blume-Erfurt, Carl Barthels-Wiesbaden, W.
SeltſamMarkranſtädt, Th. HornNürnberg, E. Klöpfel-Erfurt,
E. SchönfeldSchandau, G. Kirchmayer-München, B. Harten
ſteinWerdau, C. Sehneider-Lübben.

erner ſchoſſen am heutigen Tage Standbecher: A. Schmidt
Arnſtadt, Beckmeyer h r E. Erös-Graz, A. Schütte
Nordhauſen, WiedemannMünchen, Hulke-Stade, R. Gottſchalk
Chemnitz, J. BuſteLauf, L. Schumpf-Ruhla, P. W. Schmidt-
grantzt a. M., Joh. Geyer-München, G. Stohrer-Stuttgart,
l. FritzerSt. Zeno, L. atte gen b. Nürnberg, Jac.

LeidelZinndorf, O. KernSprem-
berg, L. Zeh-Niederamſtadt, E. Mersbach-Gotha, Carl Graf
v. ArcoValley-München.

Feldbecher: eFabrikt. Scholz-Ludwigsdorf, L. Seyffert-Helm
brecht, K. Bulz-Conſtanz, L. Fleiſchmann-Fürth, K. Koſtial-Hohen-
elbe, r. B. Fronmüller-Fürth, Stubers-Erding, Dominik Rauſcher
Kasno, Stößel-Hochſtädt, Zapfé-Königſee, Peter Schönberger-

n.
a

Hauskaue, Carl Stiegele-München, Heinr. Bittroff-Erfurt,
Dr. v. Hardegger-Grusbach, E. Bannert-Graz, K. Jeric-Hohen
elbe, J. Engelſchalk-Velden, F. Lemp-Wien, D. Mißfeld-Kiel,
O. Lange-Gotha.

Oſtdeutſcher Handwerkerbundestag.
De (in Schleſien), 21. Juli. Jn der erſten Sitzung

des Oſtdeutſchen Handwerkerbundestages wurden folgende Reſo-
lutionen angenommen: I. „Der Handwerkerſtand bedarf, um
wieder zur Selbſtändigkeit zu gelangen und concurrenzfähig zu
werden, der obligatoriſchen Jnnungen. Die jetzt vorhandenen
S nnungen können nur dann für den Handwerker
tand erſprießlich ſein, wenn 1) aus Staatsmitteln für ſie Credit
anſtalten geſchaffen werden, aus welchen die ſowohl zu gemein
ſaftlicem Gebrauch als auch für die Einzelnen beſtimmten

aſchinen beſchafft werden müſſen, 2) wenn der Veitritt zur
nnung für ſämmtliche Geſellen und Meiſter obligatoriſch wird,

3) wenn Geſellen- und Meiſter-Prüfungen ſowie 4) beſonders
Handwerker Kammern und Handwerker-Gerichte mit genau vor
gezeichneten Wirkungskreiſen eingeführt werden. Das Meiſter
recht kann nur nach zurückgelegtem 24. Lebensjahre erlangt wer
den. Die Lehrlinge ſind nur unſelbſtſtändige Zugehörige der
Jnnungen.“ II. „Der oſtdeutſche Handwerkerbundestäg er
kennt die Arbeitsbücher für Lehrlinge als überflüſſig, dagegen
die Wanderbücher für alle Geſellen und Gehülfen als üner-
läßlich und erſtrebt eventuell die Einrichtung von Verbands
büchern für den allgemeinen deutſchen Handwerkerbund.“
III. „Der oſtdeutſche Handwerkerbund wünſcht die Zuchthaus-
arbeit mit Handwerksartikeln zu beſchränken, die Kraft der
Zuchthäusler auf MilitärWaiſenhäuſer und dergleichen Anſtalten,
ſo wie Fimewirrngr und Colonie-Arbeiten, Strom und
KüſtenBauten auszudehnen.“

Auf Anregung des Vorſitzenden wurde an den Reichskanzler
Fürſten Bismarck nachſtehendes Begrüßungs- Telegramm ab
geſandt „Der hierorts tagende oſtdeutſche Handwerkerbundestag
erlaubt ſich Euer Durchlaucht ſeinen ehrfurchtsvollen Gruß zu
entſenden und die Verſicherung auszuſprechen, treu zu den Re
formplänen Euer Durchlaucht ſtehen zu wollen. Mit Gott für
Kaiſer und Reich!“

Cholera.
Einem Privattelegramm der „Poſt“ vom 21. d. M.

zufolge ſind in Paris zwei weitere Cholera Todesfälle
konſtatirt worden, ebenſo eine Anzahl von Erkrankungen.Offiziell wird behauptet, daß es e nur um Fälle ſpo-

radiſcher Cholera handle und beſtritten, daß die aſiatiſche
Cholera hier bereits ausgebrochen Je vielmehr ſei derallgemeine Geſundheitszuſtand von Paris in dieſem Som-

mer ein ausnehmend günſtiger. Es ſteht zu befürchten,
daß man hier ein ähnliches Vertuſchungs-Syſtem zu be-
folgen beabſichtigt, wie leider anfänglich auch in Toulon.
Die Meldungen aus Marſeille und Toulon lauten etwas
beſſer, dagegen iſt Arles von der e ernſtlich ergrif-
fen. Die Zahl der bisher in Marſeille an der Cholera
Geſtorbenen beträgt 853. Jn letzterer Stadt hatten geſtern
die Anarchiſten ein großes Meeting organiſirt, um die
durch die Cholera und die Arbeitsnoth heimgeſuchten Ar-
beiter zum Sturm auf die geſchloſſenen Fabriken und die
verlaſſenen Wohnungen der Reichen aufzuhetzen. Die
Polizei zerſtreute nach dreimaliger Sommation die vor
der Mairie zuſammengerotteten, etwa 2000 Köpfe zählen-
den Manifeſtanten und verhaftete eine Anzahl derſelben.
Präſident Grevy hat 15000 Frks. für die Opfer der
Cholera gegeben. Eine allgemeine National- Subſkription
iſt im Werke.

Jm Laufe des Dienstags betrug die Zahl der Cho-
re gfalte in Marſeille 11, in Toulon 14 und in

rles 8.

Aus dem Kongogebiete
iſt in Brüſſel ſoeben die Nachricht eingegangen daß der Oberſt

rancis von Winton am 1. Mai in Vivi, der Hauptſtadt der
erritorien am Unter Kongo, angekommen von Stanley

empfangen und von dieſem ſelbſt in ſeine Stellung, mit der die
Geſellſchaft ihn betraut hat, eingeſetzt worden i Winton hat
ſofort die geſammte Leitung und Verwaltung der Angelegenheiten
der Kongogeſellſchaft am Kongo und am Kwilu übernommen.
Stanley kehrt demnächſt nach Europa zurück.
Am 16. Juli geht der nächſte Dampfer „La Volta“ von

Liverpool aus nach dem Kongo ab. Außer mehreren belgiſchen
Offizieren begeben ſich dorthin der ſchwediſche Offizier Hintze,
der däniſche Jngenieur Herlow, der Engländer Forſter und der
deutſche Zimmermann Martin, welcher bei der Aufſtellung der
nach dem Plane des Architekten Bordian angefertigten, für das
neue Vivi beſtimmten Holzhäuſer helfen ſoll. Dieſe Häuſer ſind
einſtöckig und werden auf einem Pfahlwerk von Eiſen, das
2 Meter hoch iſt, aufgeſtellt. Sie enthalten je acht Schlafzimmer
und einen großen Speiſeſaal. Eine 2 Meter breite Veranda
geht rings um das Gebäude. Eins dieſer Häuſer iſt bereits in
Vivi für den Generalverwalter aufgeſtellt, ein zweites iſt je
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unterwegs, die anderen ſind noch in Arbeit. Die Jnternationale
Kongogeſellſchaft betheiligt ſich an der Antwerpener Ausſtellung
durch ein beſonders für den Kongo erbautes Gebäude. Die
Kongo Ausſtellung zerfällt in drei Theile. 1) Jn der wiſſen
chaftlichen Abtheilung werden alle Sammlungen aufgeſtellt, dieh auf die Völkerkunde und Geologie beziehen Thier- und

Pflanzenprodukte, eine vollſtändige Sammlung der Karten aller
Gebiete, die längs der Küſte von Loango, des Kongo und des
Kwilu beſetzt ſind, mit genaueſter Angabe der von den Reiſenden
der Gefellſchaft gzmahien Reiſewege; die Pläne und Anſichten
der Stationen. 2) Die r etke eng Hierin ſollen ſich
die Proben ſämmtlicher aus Afrika h ten Erzeugniſſe und
beſonders die, welche durch die europäiſche Jnduſtrie verwendet
werden können befinden; Proben von allen Tauſchartikeln,
Muſter aller Gegenſtände, welche in der Bekleidung, Ausrüſtung,
Bewaffnung und Verpflegung verwendet werden. 3. Eine
maleriſche bei ng für dieſe wird im Garten ein Negerdorf
erbaut, in dieſem die Hütte des Häuptlings, die des großen
Götzen, die Hütten- der Eingeborenen kurz, ein gengaues Bildder Kongodörfer dargeſtellt; auch ein vollſtändige Modell der

ſe ihrer geſammten inneren Einrichtung wird
ine Familie Eingeborner, Männer, Frauengewählt aus den verſchiedenen Stämmen, aus

Bangala, Baſundi oder Mayombs, in dieſem
t werden und ihre verſchiedenen Jnduſtriezweige

zur Anſchauung brin Schon jetzt bringt jede Poſt vom
ongo bemerkensw enſtände für die Ausſtellung mit.Vas „Mouvement Géographique“ berichtet ferner aus dem

Kongogebiet, daß auf dem Küſtengebiet im Norden von der
Mündung des Kwilu bis zum Kap St. Katherine die eingeborenen
Häuptlinge das Gebiet von 370 Kilometer freiwillig unter den
Schutz der Geſellſchaft geſtellt haben. Die blaue Fahne weht
jetzt längs der ganzen Küſte von Loango im Norden des Kwilu.
Vier inkernationale Stationen ſind dort eingerichtet und die
Dampfer der engliſchen Geſellſchaften machen daſelbſt Halt, und
war: Egowe nicht weit vom Kap St. Katharine, nahe bei derſüdlichen renze von der franzöſiſchen Kolonie am Gabon; ferner

Sette-Kamo ein wenig im Norden der Mündung des kleinenFluſſes Sette; es ſind Lafelbſt ſchon drei We 2 engliſche
und 1 portugieſiſche; Nyanza nahe bei der Mündung des Fluſſes
deſſelben Namens; eine engliſche und ſpaniſche Faktorei iſt da
ſelbſt endlich Mayomba im Süden der Bai dieſes Namens, an
der Mundung des Fluſſes Banha, einer der wichtigſten Punkte
der Küſte: drei Faktoreien befinden ſich daſelbſt (eine engliſche
holländiſche und portu S Die ar welche be
ſonders durch Pr. Gueßfeld 1873 und 1874 erforſcht worden,
er befuhr den Nyanza bis 1200 Kilometer von ſeiner Mündung

war bisher von keiner europäiſchen Macht beſetzt worden.
Das ganze Küſtengebiet iſt durch zahlloſe Buchten zerſchnitten,
beſchattet durch dichte Wälder, reich an koſtbaren Droguen und
der Sitz eines anſehnlichen Handels, beſonders in Kautſchuk,
Palmenöl, Erdnußbaum, Elfenbein, Gummi, Kopal und Kokos-
nuß. Der Kapitän Elliot nahm im Namen der Geſellſchaft von
dieſem ungeheuren Gebiet Beſitz. Fitzmaurice, Newcomb,
Crowther und Bailey beenden die Einrichtung der vier erſten
Stationen.

Die neueren Forſchungen haben die früheren Vermuthungen,
daß das Kongogebiet noch eine große Zukunft hat, in
hohem Grade beſtärkt. Hanſſen hat zunächſt die Beobach
tungen Stanleys (und auch Dr. Wißmanns) beſtätigt, daß das
Innere Afrikas zum Theil ſtark bevölkert iſt. Sie ſchätzen dieVevöllerung im Kongogebiete auf 40 bis 50 Millionen. Dann
aber läßt ſich aus dem Handel mit dieſen Völkerſchaften noch
ein großer Gewinn erwarten Seit Jahrhunderten haben ſich
dort überaus große Elfenbeinſchätze angeſammelt. Jn vie-
len Ortſchaften ſind die meiſten Hausgeräthe der Eingeborenenvon de koſtbaren Material, deſſen Werth ſie nicht kennen.

Endlich aber hat die Erfahrung gelehrt, daß die Neger nicht ſo
ſchwer zu regelrechten Arbeitern zu bringen ſind, und Stanley
macht darauf aufmerkſam, daß die Ausführung ſeiner Forſchungen
erſt mit Hülfe der eingeborenen Afrikaner möglich war, da die
meiſten ihn begleitenden Europäer hinwegſtarben. Uebrigens
nimmt die Gefährlichkeit des Klimas für Europäer ab, nachdem
man angefangen hat, Wohnhäuſer dort zu bauen, ſo daß die
Weißen nicht mehr auf dem Erdboden zu ruhen gezwungen ſind.

alle, den 23. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Aus der weit und breit berühmten Brauerei

des Herrn W. Rauchfuß hierſelbſt wurden, wie wir
einer Statiſtik entnehmen, im Jahre 1883 45000 Hekto-
liter Bier verzapft.

Eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſt-
werthzeichen iſt dem Kaufmann Herrn Carl Germer,
Charlottenſtraße Nr. 2, übertragen worden.

Aus zuverläſſiger Quelle geht uns ſoeben die
Mittheilung zu, daß der deutſchen Elbſchifffahrts- Geſell
ſchaft „Kette“ zu Dresden das Conzeſſionsgeſuch

für die auf der Saale bisHalle unter Berückſichtigung der von derſelben beantrag
ten Abänderungen genehmigt worden iſt und ſteht daher
zu erwarten, daß die „Kette“ in allernächſter Zeit gelegtwird und die Eröffnung der Kettenſchifffahrt uuf der

Saale bis Halle noch in dieſem Herbſt erfolgt.
Dem Pächter des Reſtaurant „Prinz Carl“

hierſelbſt, Herrn Otto Rahm, iſt die Pachtung des Bahn-
hofsreſtaurants zu Weißenfels übertragen worden.
Derſelbe tritt dieſe ſeine neue Stellung bereits am 1. Sep-
tember d. J. an. Jm Ganzen waren zu dem ausge
ſchriebenen Verpachtungstermine über 40 Offerten ein
gegangen.

Zwecks Beſichtigung der Heizungs- und Venti-
lations-Anlagen der Theater in Prag und Brünn
ſind ſeitens der TheaterbauCommiſſion die Herren Oberbürger
meiſter Staude, Maurermeiſter Stein hauff und Architekt
Seeling, der bauleitende Architekt des neuen Theaters, nach
dorthin abgereiſt. Herr Oberbürgermeiſter Staude iſt bereits
wieder zurückgekehrt derſelbe hat nur das Theater in Prag in
Augenſchein genommen, während die anderen beiden Herren von

neuen Holzhäufer m
ausgeſtellt. Aue
Zaee W. eng

ateke, BayanDorfe an cſtedelt

a Stück tragende Kühe ſind we-

migung ertheilt worden.

Ein junger Commis, 19 Jahr
gen Nachzucht abzugeben auf dem alt, flotter Verkäufer, ſucht ander Zeugniſſen erh. St. auf einem Gute

da nach Brünn gereiſt ſind. Jn der kürzlich abgehaltenen Sitzung
der TheaterbauCommiſſion lagen die Gutachten der Herren
Profeſſoren Fiſcher und Rietſchel in Betreff der Heizungs
und Ventilationsanlage vor, deren Folge die Reiſe der obenge
nannten Herren war. Die Theater in Prag und Brünn
werden nach dieſer Richtung hin als muſtergiltige rig

Falſche Fünfzigpfennig-Stücke, die an-
ſcheinend von verſchiedenen Geprägen herrühren, ſind in
neueſter Zeit hier mehrfach angehalten worden. Auch ein
falſches goldenes FünfmarkStück wurde bei einer hieſigen
Zahlſtelle entdeckt.

Ein nächtlicher Beſuch wurde dem G. ſchen
in der gr. Ulrichſtraße jüngſt von Dieben

abgeſtattet, die ſich vermuthlich ſchon am Abend vorher in
das Grundſtück eingeſchlichen n Geſtohlen wurden
drei Stück. Revolver, einige Kiſtchen Cigarren und außer
dent ein nur kleiner in der Kaſſe beſindlich geweſener
erbet Gehöft, des Herrn Hiegeleibeſiber Jonack

Auf dem Gehö rrn Ziegeleibeſitzer Jon ack beiNietleben ereignete ſt heute Morgen kurz nach dem Frühſtück

der Arbeiter ein bedauerlicher Ungtücsfall inſofern, als der
Arbeiter Wilhelm Seidel aus Eisleben mit ſeiner mit
Steinen beladenen Karre gegen eine in dem Ziegeleiſchuppen
ſtehende große Stufenleiter tigßt wodurch dieſelbe umſtürzte und
ihm in den Rücken fiel. Die Verletzungen, welche der p. Seidel
bei dem Unfalle erlitten, waren ſo ſchwerer Natur, daß derſelbe
ſofort mittels Geſchirres nach der hieſigen Klinik transportirt
werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe gefſtattet.)
Delitzſch, den 23. Juli. tn wurde die Dienſtmagd

re hre H. aus Kyhna im gerichtliche Haft e Die-
elbe hat am 13. d. M. im Futterſtalle ihres Dienſtherrn heim-
lich geboren und ſteht im Verdacht, das Kind gleich nach der
Geburt vorſätzlich getödtet und den Leichnam deſſelben bei Seite
geſchafft zu haben. Die H. geſteht auch zu, geboren zu haben,
behauptet aber daß das Kind eine a und leblos ge-
weſen ſei. Das Kind iſt noch nicht gefunden. Die eifrigſten
W nach dem Verbleib deſſelben ſind ſelbſtverſtändlich
im Gange.T. Helbra, den 23. Juli. (Raub.) Am letzten Lohntage
iſt der Bergmann Emil Kampf aus Ziegelrode, als er
Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr ſich von hier nach Hauſe begeben
wollte, unterwegs von 2 ihm unbekannten Bergleüten angefallen,
en und ſeiner Baarſchaft im Betrage von ca. 150
erauvt worden. Ein der That verdächtiges Jndividuum iſt in

der Perſon des Bergmanns M. Z. aus Ahlsdorf gefänglich
eingezogen und von Kampf als einer von den beiden Räubern
auch recognoscirt. Gleichwol läugnet derſelbe die That. Hoffent
lich gelingt es jedoch denſelben zu überführen und auch ſeinen
Compagnon bei dem Naube zu ermitteln.

Bäder-Zeitung.
Bäderfrequenz: Baden-Baden 24,348, Badenweiler 1963,

Berka a. J. 583, Borkum 1323, Charlottenbrunn 1377, Driburg
600, Elmen 2318, Elſter 3543, Ems 5573, Flinsberg 697, Fried-richroda und Reinhardsbrunn 3464, Gießhubl, 209, Grund 846,
Harzburg (6058 Durchreiſende) 1565, Kiſſingen 7634, Königsdorff-
Jaſtrzemb 278, Königſtein im Taunus 903, Kreuznach 3461,
Lippſpringe 1950, Neundorf 831, Norderney 2165, Phyrmout
7011, Sulza 1118, Teplitz-Schönau 18074, Thale a. H. (Fremde
5244) 706, Wiesbaden 50053.

UniverſitätsNachrichten.
Marburg, 22. Juli. Jm Anſchluß an unſern geſtrigen

an dieſer Stelle über die Anweſenheit des Kultusminiſters
r. von Goßler hierſelbſt gemachten Mittheilungen bringen
wir noch folgende Ergänzung. Der zu Ehren des Miniſters ab
gehaltene Feſtkommers begann gegen 11 Uhr. Cand. jur. Schotte,
der erſte Chargirte des präſidirenden Corps Teutonia, der
auch ſchon beim Fackelzug die Rede gehalten hatte, hielt auch
hier wiederum die Begrüßungsrede, die in einem fräfti en, auf
das Wohl Sr. Excellenz geriebenen Salamander ihren Abſchluß
fand Kurz darauf ergriff der Cultusminiſter der nun auch
elbſt ein Cerevis der Heidelberger Saxo- Boruſſia trug,
das Wort und ſprach Folgendes: „Commilitonen! Jhre freund
ſchaftlichen Bewillkommnungsworte haben in meinem Herzen den
lebhafteſten Widerhall gefunden. Heute Abend habe ich der
ganzen Marburger Studentenſchaft meinen Dank ausgeſprochen,
jetzt ſtehe ich hier als Corpsſtudent, und was das ſagen will,
das kann nur der empfinden, der im Laufe der Jahre „alter
Herr“ geworden iſt, der aber mit dem ſehnſüchtigſten Gefühle an
den herrlichen Erinnerungen haftet, die die ſtudentiſche Jugend
zeit in ſeinem Herzen eingeprägzt hat. Jn meinen Augen iſt der
Lorpsſtudent treu gegen König, treu gegen Vaterland, treu gegen

Pflicht, treu gegen Beruf. Und ſo iſt nun der Corpsſtudent das
Jdeal eines ächten Deutſchen der Typus der Ehrenhaftigkeit;
und daß es immer ſo ſein möge, darauf laſſen Sie uns ein
kräftiges Hoch ausbringen.“ Darauf commandirte der Cultus
miniſter noch ſelbſt den Salamander. Auf dieſe Rede folgten
noch mehrere andere, vom Ober- Präſidenten Grafen zu Eulen-
burg, vom Rector der Univerſität, von mehreren Profeſſoren c.
Erſt gegen 2 Uhr verließ der Cultusminiſter den Commers,
während die Anderen noch bis ſpät am Morgen fröhlich bei
ſammen blieben.

Gerichtliches.
Der Staatsanwalt Mehofer in Lemberg, welcher wegen

Beſtechung und Mißbrauchs der Amtsgewalt angeklagt war, iſt
einer Wiener Privatdepeſche der „B. B. Z.“ vom 23. d. M.

zufolge freigeſprochen worden.

Vermüächtniß.
Der evangeliſchen Kirchengemeinde Schalke im Landkreiſe

Bochum iſt zur Annahme der ihr von dem Gewerken Friedrich
Grillo zu Eſſen gemachten Zuwendung, beſtehend in einem 17 ar
43 qm großen Grundſtück nebſt aufſtehender Kirche incl. Jn-
ventar im Werthe von 130,000 die Landesherrliche Geneh-

Ein Hofmeiſter, unverh., m. g WirthſchafterinGeſuch.
Zur Unterſtützung meiner Frau einem Rittergute

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn der Kunſtakademie wurde vorgeſtern die alljähr

liche Ausſtellung der Arbeiten der Studirenden durch einen
feierlichen Akt in Anweſenheit des ganzen Lehrer Perſonals er
öffnet. Direktor v. Werner ſtellte in ſeiner Eröffnungs- An
ſprache erneute entſchiedene Fortſchritte feſt. Die Zahl der aus
geſtellten Arbeiten iſt ungemein groß. Sebſtſtändige beachtens
werthe Leiſtungen weiſt die Compoſitionsklaſſe auf; ſehr in
tereſſant iſt e die große Galerie von Charakterköpfen derAltklaſſe, viel Schönes d die Landſchafter geleiſtet, und in
den Arbeiten der Thierklaſſe begegnen wir neben den Pfleglin

en des zoologiſchen Gartens einen Droſchkenhalteplaß, einen
erittenen Schutzmann im Dienſt an einer belebten Straßenecke c.

Alle Arbeiten bekunden eine r Friſche des Schaffens.
Ein ſtattlicher Paradeſarg aus dem 17. Jahrhun-

dert hat jetzt im Märkiſchen Muſeum ſeinen Platz gefunden.
Er ſtammt aus einem Grabgewölbe der Kirche zu Großgieten.
Sein ſchwerer Bleimantel iſt über und über mit reichen Gra
virungen bedeckt. Der Deckel und die Seiten tragen 16 reich
verzierte Wappen der Familie der in dieſem Sarge beigeſetztenrau v. Arnim geb. v. Bredow, deren Wappen an der Vorter
eite des Sarges eingravirt iſt. Die Wappen auf dem Deckel

und auf den Seiten ſind immer PantWyeiſe geordnet. Darunter
ſtehen die Namen: Die von Flanſen (die Flanß kamen 1663 in
den Beſitz von GroßZieten), Der von Barfuß Die von Ben
newitz, Der von Waldow Die von Kahlenberg, Der von Wal
dow Die von Quitzow, Der von Maltzahn Die von Roh
ren, Der von Halberſtädt Die von J Der von War-
tensleben Die von Bülow, Der von Putlitz. Zahlreiche ein
gravirte Jnſchriften ſind Bidelſprüche. Wenn die Graveur Ar
beit, wie als ſicher anzunehmen eine Berliner Leiſtung iſt, ſo
legt ſie ein rühmliches Zeugniß für den damaligen Stand dieſer

Technik in Berlin ab.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die nächſte Ziehung der Finniſchen 10 Thlr. Looſe

findet am I. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
circa 15,00 per Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die
Verſicherung für eine Präme von 0,70 .4 per Stück.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 23. Juli 1884.
4 Preußiſche

Stamm Actien A. 73, Mainz LudwigshafenerStamm-Actien 110,10. 4 Goldrente 76,90. 4 Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 75,75. Oeſterr. FranzStaatsbahn 534,
Oeſterr. CreditActien 509, Tendenz: v

Berliner Getreide Vürſe.
Weizen (gelber) Juli-Auguſt 167,50. September-October 169 25,

au.
Roggen. Juli 147, JuliAuguſt 145,70. Septhbr.-Octhbr.

143,50, matter.
Gerſte loco 140--200.
Hafer. Juli 133,
Spiritus loco Juli- Auguſt 49,40. Septbr.-Octbr. 49,40,

matt.
Rüböl loco 53,40. Juli 53,30. Septbr.-Octbr. 5280.

Telegraphiſche Depeſchen.

„Berlin, 23. Juli, 12 Uhr 35 Minuten. Aus London
wird telegraphirt, daß nach einer Meldung aus Corung
geſtern der ſpaniſche Poſtdampfer Gijon und der eng
liſche Dampfer Laxham collidirten. Beide Dampfer ſanken.
Der ſpaniſche Dampfer Santo Domingo brachte 45 Paſſa
n des Gijon und 11 Mannſchaften des Laxham nach
Coruna.

Paris, 22. Juli. Die Deputirtenkammer beſchloß,
den Antrag des Deputirten Conſtanz, betreffend die Wieder
herſtellung des Liſtenſerutiniums für die Deputirtenwahlen
in Erwägung zu ziehen. Der Miniſterpräſident Ferry
empfing Vormittag den e Geſandten Li-
FongPao. Die Regierung hat beſchloſſen, in dieſem
Jahre die militairiſchen Manöver in Südfrankreich nicht
ſtattfinden zu laſſen.

Rom, 22. Juli. Einer Meldung des Commandanten
der „Vedetta“ aus Aden zufolge hat ſich der Reiſende
n am 1. Juli er. wohlbehalten in Makalla befunden.

Rom, 22. Juli. Der neuernannte Sekretär der preußi
ſchen Geſandtſchaft beim Vatikan, Graf von Monts, iſt
hier eingetroffen und hat dem Kardinal Staatsſekretär Ja
cobini einen Beſuch abgeſtattet. Der „Raſſegna“ zufolge
hat der Sanitätsrath der Regierung vorgeſchlagen, diem für franzöſiſche Provenienzen von 5 auf7 Tage
zu erhöhen.Ken 22. Juli. Die Mitglieder der Conferenz
traten re Nachmittag zu einer Sitzung zuſammen. Der
Staatsſekretär des Aeußern, Lord Granville führte den
Vorſitz. Sämmtliche Delegirte mit ihren finanziellen Bei-
geordneten waren anweſend. Um 4 Uhr vertagte ſich die
Conferenz, ohnr einen Tag für die nächſte Sitzung beſtimmt
zu haben.

London, 22. Juli. Gutem Vernehmen nach wird die
nächſte Konferenzſitzung am Donnerstag ſtattfinden.

New-York, 22. Juli. Die Zeitungen veröffentlichen
ein Schreiben Logan's, in welchem dieſer ſich bereit erklärt,
die Kandidatur e die Vizepräſidentſchaft der Vereinigten
Staaten anzunehmen.

Ein jung. Mädch., welches auf

1 Jahr die

Conſols 1083,10. Oberſon 7 a Oberſchleſiſche Eiſenbahn

kaufen Mötzlicher Weg 1.

Gute Juliushof bei Brehna.
9321]

Arbeitspferd, überzählig, zu ver
(9342

Offene und geſuchteß Stellen ſnch

Mehrere tüchtige [9330

Dreherwerden geſucht von

Heymer Wilz.
Meuſelwitz S.-A.

Geſucht wird zu ſofort ein Hupfer-
ſchmied als zweiter Kocher für eine
Zuckerfabrik in der Nähe von Halle.

Adreſſen unter A. B. dur
Expedition dieſes Blattes.

weitig Engagement als Verkäufer
oder Detuilreiſender. [9329

Gefl. Offerten erbeten sub C. 6
an Hagnſenſtein Vogler, Cöthen.

Ein tüchtiger mit mehrjährigen
Zeugniſſen verſehener h
wird zu engagiren geſucht auf RitterVoblas bei Naumburg a/S.

[9297

Ein Kuhfütterer wird zum ſo-
fortigen Antritt geſucht auf dem
Rittergut Gr. Kaina bei Frank-
leben. Zeugniſſe und perſönliche
Vorſtellung erwünſcht. [9213

In einem Engros Geſchäft wird
für einen jungen Mann eine

gut

Lehrlingsſtelle geſucht.
ch die Werthe Adr. mit Bedingungen unter
[9319 K. 1972 an die Exp. d. Ztg. erb.

d. das PAnug'ſche Vermittelungs
Bureau in Erfurt. [9338

Ein anſtändiger Maun, Dia-
con, ſucht baldigſt Stellung zur

De von n n sitzt ſehr gute Zeugniſſe und iſt alsKrankenpfleger r Ned e Gefl.

Adr. bitte unter HI. in der An-
noncen Exped. von J. Barok
Co. Naumburg a/S. niederzu-

legen. [9346Jch ſuche zum 1. October eine
perfecte Köchin und ein Stuben-

mädchen. [9298Nauſitz bei Gehofen.
Frau von Römer.

W EStellenſuchende jeden
Bernfs placirt ſchnell Rera-
ters Burenan in Dresden,
Schloßſtraße. [9337

ſuche ich für ſofort oder ſpäter eine
gut empfohlene, zuverläſſige, wo-
möglich ältere Wirthſchafterin.
Kenntniſſe in der Molkerei und
Viehhaltung nicht erforderlich, da

egen wird Tüchtigkeit in der feinen
züche, im Plätten und Weißnähen

verlangt. Um Einſendung von
Zeugniſſen und Empfehlungen unter
Ang. d. Gehaltsanſpr. wird gebeten.
Domaine Fraßdorf b Quellendorf,

Bahnſtation Coethen.

9327] C. Rohland.
Zum 1. Auguſt, ſpäteſtens I. Okt.

ſuche eine erfahrene Mamſell,
tüchtig in allen Fächern der Wirth-
ſchaft ſowie ff. Küche, Wäſche und

Plätten. 9326Zeugnißabſchriften, Gehaltsan-
ſprüche unter N. Apolda poſtlag.
niederzulegen.

Wirthſchaft lernte und daſelbſt
Jahr als Mamſell thätig war, wird
von ihrer jetzigen Herrſchaft gut
empfohlen und ſucht per Michaeli
anderweit Stellung als Wirth-
ſchafts Mamſell. Nähere Aus-
kunft ertheilt 5 Hermann
Krahmer, Halle aS. gr.Berlin 18. [9251

Vermiethungen.
S

Größere Wohnung zum 1. Oct.
d. Jahres zu beziehen [9335

Schmeerſtraße 20.

Eine herrſchaftliche Wohnung mit
Garten Promenade zu vermiethen
7960]) Bernburgerſtraße 15.
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Halle (S.) den 21. Juli 1884.
Dem Kaufmann Herrn Carl Germer hierſelbſt, Charlottenſtraße Nr. 2,

iſt eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen worden:

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Wüirtgen. [9333

Ausſchreibung.
Die Umbau- Arbeiten auf dem ſtädt. Grundſtück Blücher

ſtraße Nr. 3 zur Einrichtung eines PolizeiReviers und Feuer
wehr-Wachtlokales, veranſchlagt zu 1616.4, ſollen im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.Angebote ſind bis

Dienstag, den 29. d. M.
auf dem Stadtbauamte einzureichen,
Zeichnungen ausliegen.

a

9351
le a/S., den 23. Juli 1884.

Vormittags 10 Uhr
woſelbſt die Bedingungen und

Der Stadtbaurath.
Lohausen.

VerkauDer Anuban zum Wohngebänude im fnnn fiskaliſchen Sophien

hafen von Ziegelfachwerk unter Schieferbedachung ſoll auf Abbruch
an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden.

Es ſteht hierzu Termin auf
Mittwo

an Ort und Stelle an.
Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht,

während der Dienſtſtunden im Bureau der WaſſerBau-
lumenſtr. 14 eingeſehen werden.

Halle, den 21. Juli 1884.
Der Königliche Waſſer-Bauinſpector

BRBrünecke.

können au
inſpection

den 30. Juli 1884 Vormittags 9 Uhr

[9343

J
x

m v

werth abzugeben.

Veubrandenburg. Schrä

Zwei hervorragend ſchöne
VollblutSouthdownBöcke

aus der berühmten Zucht des Prin
zen von Wales habe ich preis-

[9332

Königl. Proussischo lassen Lotterie

Hauptziehung IV. Cl. vom 25. Juli bis
9. Auguſt, jeden Tag 2000 Nummern.

Original-Loose Mark 350.
99

Antheile M. 30.

L. BIlauert
M. 4.

Nenenburgerstrasse 2 a.
W Proſpecte auf Wunſch gratis. Weg

Mark 154.
Mark 72.
A. 15. I M. 8.

empfiehlt

Berlin S. VI.

Bekanntmachung.
Die Obſtplantagen des hieſigen

Ritterguts mit reichem Anhang,
beſtehend aus Pflaumen, Birnen,
Aepfeln und Wallnüſſen, ſoll
Mittwoch, den 30. d. Monats,

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe zum „Jäger“ hier-
ſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft
werden und wird hierzu eingeladen.

Marienroda, am 21. Juli 1884.

9334] J. Röder.
Guts-Perpachtung.
Jch beabſichtige mein in der

Uckermark im Kreiſe Prenzlau be-
Ter Rtergat Plrnnov

mit dem dazu gehörigen Vorwerk
von Johannis 1885 zu verpachten.

Das Areal beträgt 898 ha
wovon 820 ha Acker

60 ha Wieſen
16 ba Waſſer, Reſt

Hof u. Bauſtellen
und Gärten.

Grundſteuer- Reinertrag 27 269.4.
Das Gut liegt 1, Meile vom

Bahnhof Prenzlau, BerlinStral-
under Bahn, 2 Meilen vom Bahr-ſof Paſſow, BerlinStettiner Bahn

und iſt mit geringen Ausnahmen
zum Rüben- reſp. Oelfruchtbau ge
eignet.

Nach vorangegangener Meldung
beim Herrn Rentmeiſter Altenburg
zu Prenzlau, Bauſtraße 299,
der auch genauere Auskunft geben
wird, iſt die Beſichtigung des Gutes
jederzeit geſtattet.

Pachtbewerber, welche ein ent
ſprechendes Vermögen glaubwürdig
nachweiſen können, wollen ihre Pacht-
gebote bis Ende October d. J. bei
mir abgeben. (7667Mellenau bei Boitzenburg

i. d. Uckermark.
Graf Arnim-Mellenau.

Villa- Verkauf.
Eine in der ſchönſten Lage

ena's gelegene elegaute

Villa
iſt preiswerth zu
verkaufen.

Gefl. Offerten beliebe man
abzugeben unter Chiffre S.
G. 175 bei Haasenstein

Vogloer, Leipzig. [9339

Obſt- Verkauf.
Die diesjährige Pflaumen- und

Hartobſtnutzung des Domainenvor-
werks Cachstedt bei Artern ſoll
Sonnabend, den 26. d. Mts.

Nachmittags 3 Uhr
auf dem Vorwerksgehöft daſelbſt
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. [9328

Maſthammel.
Auf Domäne Gröbzig iſt eine

größere Partie
ſchwerer fetter Hammel
im Einzelnen zu verkaufen. Ab-
nahme hat von 1-—3 Uhr Nach-
mittags zu erfolgen. [9347

A. Saeuberlich.
Eine 7jährige, edelgezogene, reh-

braune Stute, mit geſunden Bei-
nen, gut geritten, flott und aus-
dauernd, iſt für den feſten Preis
von 1300 Mark in einer Garniſon
Thüringens zu verkaufen. Nähe-
res sub v. E. 72001 d. Han-
senstein Vogler in Naum
burg a/S. (9098

Rud. Sack's
Patent-Schàlpflüge, 2-, 321. 45asrig,

neueſte und anerkannt beſte Conſtruction,

Tiefoeulturpflüg S in allen Gröfzen,

Fiserne Eggen, Extirpato-
ren, Rüben- u. Kartoffel-
rodepflüge, i

Dr illmaschinen in allen Größen hält auf Lager

9340] und empfiehlt
W o Scoehrmmickt,

landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft,

alle a/S. Merſeburgerſtraße 19.

Locomobilen undMarshal's Dreschmaschinen,
wovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/S. Magdeburger Str. 49.
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.

Anglo-Swiss Kindermebl.
Beste Nahrung für Kinder, wenn Milch allein vicht mehr genügt.

In Apotheken und Droguerien zu beziehen. [2680

Bewahrt iſt beſſer als beklagt!
Bei der jetzigen heißen Jahreszeit, die viele Krankheiten hervorruft,

iſt es von großer Wichtigkeit für einen geſunden Trunk
zu ſorgen. Hierzu eignet ſich beſonders herber rother oder ital.
Rothwein, rein oder zum Verſchneiden des Trinkwaſſers und offerirt
zu dieſem Zweck die

Ungarweinhandlung Gustav Sponner,
gr. KIausstr. S.

vorzügl. kräftige und reingehaltene Ungar- u. ital. Rothweine, à ganze
Flaſche ſchon zu 90

Ein weiteres vorzügl. Präſervativ iſt Medizinal-Ungar,
à Flaſche 1,40, die halbe Flaſche 75 Detaillirte Preisver-
zeichniſſe werden franco zugeſandt. [9344
Gustav Sponner. Ungarweinhandlung, gr. Klausſtr. 8.

Freyberg's Garten.
Donnerstag den 24. d. Mts. von Abends 8 Uhr ab

XII. Walther-Concert.
Den geehrten Beſuchern der Walther Concerte zur

geſſ. Nachricht, daß noch 5--6 Coucerte ſtattfinden zu denen auch
die Abonnements-Billete Gültigkeit haben. Desgleichen ſind in
den Verkaufsſtellen, ſoweit der Vorrath reicht, noch Billets zu

kaufen. [9348rin OarrI.“-
Heute Donnerstag Abends von 8 Uhr ab

Grosses Mlitair- Concert
ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.

9350) Füsilier- Regiments Nr. 36.
Entré6e à Perſon 30 Pf. o. Wiegert,. Capellmeiſter.

Handwerker-Meister- Verein
hält ſein fünſtes Abonnements- Concert mit Brillant Feuerwerk
Freitag, den 27. Juli, Abends 7 Uhr in Freybergs Garten. [9341

Der Vorstand
Nr. 1138. [117 Apotheker Benemann's

e Diroecte z Reſtitutions-Fluid
le j lahm n, Rindz Hamburg- Amerika 2 hie u w. das vorzlglichſte Mit

Sach New-Vork jeden r r Prin hatJ S Anerkennung und Nachbeſtellung vonDe re Sr. Königl. Hoheit Prinz Carl u. von
8 z Sr. Excellenz General Feldmar-2 Hambarg-Amerirapischen 7 Schall Graf v. Wrangel erhalten. àFl.
S Packetfabrt-Actien-Gesellschaſt 1.4 50 im General-Depöt von

S August Bolten, Hamburg. e
I Albin Eentze, Schmeerstr. 39.

in Löbejün bei Fr. Rudlo. [I058
Ankunſt u. Uederfahrts Verträge dei:

Th. Langoe in Halle.
300 große ſtarke Hame mel, 300 große ſtarke
Zuchtſchafe ſtehen zum

Verkauf bei A. Zöge, Daleua

Gutes Pianino,
kreuzſait. in ganz. Eiſenrahmen, vor
zügl. im Ton, verk. ſehr billig

Ein überzähliges Kutſchpferd,auch zur leichten Feldarbelt eeig

net, ſteht zum Verkauf. 9287

s Herrenhüte
S in (b181Seide,

Fil2z, dJ Stroh, sS Stoff a2 mpfiehlt 2Ohristian Voigt,
Schmeerſtr. 33.

Kalch h s
neueſter bewährter Conſtruction
Otto Linke Nachf.

in Halle a/S., Königsplatz 6.

Medicinal-
Ungarweine, die ganze Flaſche v.7 1,40 an, e h
weiße und rothe Tiſchweine von

0,75 an, Fl. .4 0,50,
Chgutyagner die ganze Flaſche v.n e eelwein, er, die ganze FlaſcheV 0,50 an, ganzeFloſch
Old-Sherry, Madeira, Malaga,

Portwein, die ganze Flaſche v. à
2,90, Fl. .4 1550.

WolleItaloniseho

Wermuth di Torino, be-ſonders guter Magenwein, die Liter

flaſche 3,50, Ltr. 1,75.
Negrara, Barolo und Marſala,

vorzügl. ital. Rothwein
offerirt die Ungarweinhandlung von

Gustav Sponner,
gr. Klausſtr. 8. [7733

Aſtrachauer Caviar
in vorzüglicher Winterwaare

ſtets friſch vom Eis,
fetteſten geräucherten

Winterrheinlachs,
große Spickaale und

peckflundern,
Aal in Gelöse,

neue ſaure Gurken,
Jsländer Matjes- und
Vollheringe empfiehlt

Nulius Bethge,
5 Leipzigerſtraße 2. C

[9336

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. Eliſe Voigt mit Hrn.

Brauereibeſ. Otto Morgenſtern (Gr.
Salze). Frl. Eliſe Weſtermann mit
Lehrer Hrn. Wilh. Walther (Barby).
Fräul. Anna Strauß mit Referendar
Ab Dr. jur. Willy Wendenburg (Groß-

lslebenErmsleben).
Verehelicht: Hr. Wilh. Funke mit

Anna Boeis (Rogätz). Hr. Robert
Hagemann mit Alma Heinemann (Bonn
rode). Hr. Alexander Gruſchwitz mit
Margarethe Panzer (Grünberg i /Schl.)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. A.
Throthe (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. HermannSchneider (Magdeburg). Hrn. Carl
Fricke (Buckau).

Geſtorben: Frau Emma Beſſer geb.
Grauel (Magdeburg). Frau Edeline
Stephann geb. Stückradt (Magdeburg).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Fräul. Marie Ritgen mit

Kgl. Milit.-Roßarzt Hrn. Kammerhoff
(Greifenberg i Pom.). Frl. Margarethe
v. Schaumann mit Hauptmann Hrn.
v. Schlereth (Münſter).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.
Lieut. Thaſſilo Krug v. Nidda (Berlin).
Hrn. Dr. Lehnerdt (Berlin). Hrn.
KgFal Malor z. D. Hauwitz (Wies

aden).
Eine Tochter: Hrn. Oberſtabs-

Arzt Dr. Hahn (Berlin).
eſtorben: General d. Jnf. z. D.

Ernſt Heinrich Dannhauer (Naum-
burg). Frau Marie v. Tungeln geb.
Capſius (Schmöl i Holſt.). räulein
Margarethe v. Henning (Schleswig).
Ehrenſtiftsdame Ottilie von Diericke
(Marienfließ i Pomm.). Hrn. Paſtor
Simon Tochter Lottchen (Boragk bei
Mühlberg a E.).

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich r Goehring

in Halle.Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.

bei Cönnern. [9345 9349) Zenkergaſſe II 2 Tr. Rittergut Wehlitz bei Schkeuditz.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ebffnet von 8 Uhr Morgens bis7 Uhr ente
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